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Vorwort 
 
      
   Wenn die Nacht hereinbricht, dann beginnt für die meisten Nachtfalter der Tag. Wer sich auf das Abenteuer 
Dunkelheit einlässt, wird der Faszination dieses zivilisatorisch unterdrückten, jedoch unglaublich wichtigen Teils 
unseres Lebensrhythmus erliegen ς und Freund*in dieser faszinierenden Insekten werden. Helmut Deutsch und 
Dr. Eva Benedikt sind ihnen seit langem hoffnungslos erlegen und machen den Nachtfaltern mit ihrem neuesten 
Werk eine (un)heimliche Liebeserklärung! 
   Über 400 Arten aus Osttirol werden in grandiosen Bildern vorgestellt und lassen den tagaktiven 
Durchschnittsbürger erstaunt und überrascht, manchmal vielleicht sogar ehrfürchtig, innehalten. Und das völlig 
zu Recht! Nachtfalter bestechen nicht nur durch (manchmal) faszinierend bunte Farben, kunstvolle Flügelmuster, 
oder spektakuläre Größe, sondern ganz einfach durch eine unglaubliche Formenvielfalt. Insgesamt 146 im Bezirk 
einheimischen Tagfalterarten Osttirols stehen mehr als 2000 (!) verschiedene Nachtfalter gegenüber. Einige 
davon mögen durch ihre Tagesaktivität bekannt sein, so das Taubenschwänzchen als vermeintlicher Kolibri in 
Gärten, die große Mehrzahl erscheint jedoch unbekannt und vordergründig unwichtig. Wagen Sie, geschätzte 
Leser*innen, den Blick in diese neue Welt und lernen auch Sie Nachtfalter mit Respekt zu sehen und vielleicht 
sogar zu lieben.  
   Der von den Autor*innen über Jahrzehnte registrierte Schwund an Arten und Individuen, auch im scheinbar 
naturnahen Osttirol, macht betroffen und verlangt aktives Handeln. Nachtfalter sind ein wesentlicher Baustein 
eines funktionierenden ökologischen Kreislaufes und ihr Verschwinden führt letztlich u.a. zum Rückgang von 
Vögeln und Fledermäusen, zu verminderter Pflanzenbestäubung, oder zu gestörter Bodenbildung. Tun Sie daher 
alles zur Vermeidung unnötiger und umweltschädlicher Beleuchtung, gestalten Sie Ihren Garten naturnahe, 
schaffen Sie kleine Oasen in eine urbanisierten Umwelt ς und erfreuen Sie sich an der Vielfalt der Nachtfalter. 
Erst dann hat das wunderbare Werk von Helmut und Eva seinen eigentlichen, tieferen Zweck erfüllt! 
  
Mag. Dr. Peter Huemer,  
Bereichsleiter Naturwissenschaften, Tiroler Landesmuseen    

Vorwort 



 
 
 

 
 
Zusammenfassung 
 
   Im zweiten Teil dieser Publikation werden einige der vielfältigsten Lebensräume in Osttirol für Nachtfalter 
vorgestellt. 470 (54 %) der 870 Nachtfalter-!ǊǘŜƴ όαDǊƻǖǎŎƘƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎŜάύΣ die bisher bekannt sind, werden 
fotografisch präsentiert und durch kurze  Notizen ergänzt.  In wenigen Fällen werden auch Kleinschmetterlinge 
abgebildet. Diese Zusammenstellung soll unsere Forschungsarbeit im Bezirk über die vergangenen Jahre der 
Öffentlichkeit vorstellen und eine Übersicht über den Reichtum des heimischen Insektenlebens in noch 
weitgehend intakten Habitaten aufzeigen. Diese Publikation ist nicht als Bestimmungswerk zu sehen, dazu gibt 
es auf dem Büchermarkt und im Internet ausreichend Spezialliteratur. Der Teil 1 über die Lebensräume der 
Tagfalter Osttirols wurde im Frühjahr 2021 veröffentlicht. 
 
Abstract 
 
   In the second part of this publication, some of the most diverse habitats in East Tyrol for moths are presented. 
470 (54 %) of the 870 species of moths ("large moths") known to date are presented photographically and 
supplemented with short notes. In a few cases, small moths are also shown. This compilation is intended to 
present our research work in the district over the past few years to the public and to provide an overview of the 
wealth of indigenous insect life in largely intact habitats. This publication is not to be seen as a definitive work; 
there is sufficient special literature on the book market and on the Internet. Part 1 about the butterfly habitats 
in East Tyrol was published in spring 2021.  
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   Wir widmen diese Arbeit den Geschöpfen, die uns in unserem Leben so oft begleiten  
und erfreuen. Die Falter und Raupen haben eine erstaunliche und geheimnisvolle Lebensweise.  
Sie zu erforschen und zu entschlüsseln, dafür setzen sich Forscherinnen und Forscher seit  mehr als 300 Jahren 
unermüdlich ein. Mit vielen falschen Annahmen, Sagen, Mythen und Gerüchten ist inzwischen aufgeräumt 
worden, vieles andere ist noch im Unklaren und wartet darauf, erkannt zu werden. Während die Tagfalter um 
ihre Beliebtheit nicht bangen müssen, gelten die Nachtfalter bei manchen Menschen als lästiges Ungeziefer, 
ebenso wie die Raupen, aus denen ja am Ende nach der Metamorphose doch wieder prächtige oder schlichte 
Falter heraus kommen. Ökologisch gesehen gibt es keinen Unterschied zwischen Tag- und Nachtfaltern, zwischen 
Groß- oder Kleinschmetterlingen, bunt oder grau gefärbt ς alle  erfüllen ihren Beitrag im Netzwerk des Lebens. 
      
   So hoffen wir, dass diesen wunderbaren Naturjuwelen trotz vielfältiger Bedrohungen wie  
Lebensraumzerstörung, Pestizideinsatz, Klimaveränderung, Lichtverschmutzung und weiterem menschlich 
verursachten Störungspotential eine gute Zukunft bevorsteht und sie auch noch in hundert Jahren die Herzen 
der sehenden Menschen wärmen und erfreuen können. Schließlich besiedeln sie unsere Erde ja bereits seit 
vielen Millionen Jahren, sind also geübt im Überleben unter misslichen Umständen. 
 
   Diesen Farbkleksen, Seelenwärmern, Pflanzenbestäubern und Ernährern der Singvögel, die selbst keine 
Stimme haben, wie auch jenen Menschen, die sie bestaunen können,  ist unser bescheidener Beitrag gewidmet. 
 

 
Lienz, im Dezember 2021 

Zeichnung:  
Michaela  Dernier, 2021 

Ein paar einleitende Gedanken von den Autoren 



 
 
 
 
 

Die Sense rauscht,  
 

die Aehre fällt,  
 

Die Thiere räumen scheu das 
Feld,  

 
  

Der Mensch begehrt die ganze 
Welt.  

 
 
 
 
 

Theodor Storm (1817 ï 1888)   
 
 

***  
 
 



Kurzer Rückblick 
 
   IŜƭƳǳǘ 5ŜǳǘǎŎƘ ōŜǊƛŎƘǘŜǘΥ αLƳ !ƭǘŜǊ Ǿƻƴ мс WŀƘǊŜƴ ό9ƴŘŜ мфслŜǊκ!ƴŦΦ мфтлŜǊ-Jahre) hatte ich einen 
{ŎƘǳƭŦǊŜǳƴŘΣ ŘŜǊ {ŎƘƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎŜ ǎŀƳƳŜƭǘŜ ǳƴŘ ŜƛƴŜ αƘŜƛƭƛƎŜά {ŎƘŀŎƘǘŜƭ Ƴƛǘ ŜƛƴƛƎŜƴ ¢ŀƎ- und Nachtfaltern im 
Dachboden versteckt hatte. Sein Vater durfte nichts davon wissen. Ab und zu zeigte er mir seine Schätze und so 
geriet ich mehr und mehr in den Bann dieses außergewöhnlichen Hobbys. Es dauerte nicht lange, da hatte ich 
selbst einen ähnlichen Pappkarton mit eingeklebten Flaschenkorken, auf denen nach ein paar Wochen meine 
ŜƛƎŜƴŜƴ α.ŜǳǘŜǘƛŜǊŜά ŀǳŦƎŜǎǇƛŜǖǘ ǿŀǊŜƴΦ .ŀƭŘ ǎŎƘƻƴ ŘǳǊŦǘŜƴ ǿƛǊ ŀōŜƴŘǎ ƭŅƴƎŜǊ ŀǳǎƎŜƘŜƴ ǳƴŘ ǎƻ ǿǳǊŘŜƴ ǿƛǊ Ƴƛǘ 
manchen anderen Nachtfalter*innen genauer bekannt. Vor dem Heimgehen suchten mein Freund und ich 
zahlreiche beleuchteten Mauern im Stadtgebiet von Lienz ab und so mancher seltene Schwärmer, Spinner oder 
Eulenfalter ging mit uns nach Hause. Mein Wohnort war in Lavant und so wurden die Haus- und Straßenlampen 
auch noch auf dieser Strecke in stockdunkler Nacht auf dem Heimweg abgesucht. Unsere besten Plätze in Lienz 
waren die mit 500 Watt starken Quecksilberdampflampen beleuchteten Mauern der Stadtpfarrkirche St. Andrä 
und von Schloss Bruck. In Lavant waren es die angestrahlten Kirchenwände von St. Ulrich. Die Vielfalt und Anzahl 
waren damals noch enorm, die beleuchteten Wände waren an warmen, windstillen Sommerabenden mit 
tausenden von Nachtfaltern übersät. Da wir noch keine eigenen Lichtgeräte hatten, waren wir auf die öffentliche 
Beleuchtung angewiesen und streunten ς zur Verwunderung anderer nächtlicher Zeitgenossen ς mit großem 
Eifer an den Lampen herum. Diese Tätigkeit, die ein paar Jahre andauerte, bildete den Grundstock für den 
ǎǇŅǘŜǊŜƴ !ǳŦōŀǳ ŜƛƴŜǊ ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ {ŀƳƳƭǳƴƎΦ !ōŜǊ ŘŀŦǸǊ ǎǘŀƴŘŜƴ ƴƻŎƘ ŜƛƴƛƎŜ [ŜƘǊƧŀƘǊŜ ōŜǾƻǊάΦ  
   Diese  glorreichen Zeiten sind jedoch längst vergangen. 2019 und 2020 fuhr ich mit meiner Frau mehrmals 
nach Schloss Bruck und zur Pfarrkirche, um die Situation in den Gegenwart zu prüfen. Es war ernüchternd: die 
nach wie vor bestrahlten Wände waren so gut wie leer, ein paar einzelne kleine Nachtfalter wirkten wie verloren 
auf den riesigen Mauern. Für uns war das ein klarer Beweis für den schleichend fortschreitenden Artenschwund, 
gleichzeitig unverständlich, da die Umgebung seither sich kaum verändert hat. Es werden aber noch weitere 
Faktoren an dieser Entwicklung beteiligt sein, die wir noch nicht kennen und nicht begriffen haben. 

Auf den Spuren von Osttirols Schmetterlingen | Ganz am Anfang 



   Viele Jahre sind inzwischen vergangen, die Methodik des Nachtfalterfanges hat sich verändert. Fast jeder 
Entomologe hat mittlerweile seine eigenen Lichtanlagen, die mobil sind und mit denen er auch weit abgelegene 
versteckte Plätze aufsuchen kann. Die Arterhebung mit Ködermischungen auf Marmeladebasis, mit Alkohol 
versetzt  - besonders bei Eulenfaltern im Frühjahr und Herbst erfolgreich ς wird ebenfalls immer noch 
angewandt. Der Hauptzweck der Nachtfalterforschung ist nun nicht mehr die Anlage einer Privatsammlung, 
sondern hat einen faunistischen Hintergrund: die Artenzahlen und Häufigkeit von Insekten eines bestimmten 
Gebietes soll möglichst genau erhoben werden. Zahlreiche Schmetterlingsliebhaber geben sich mit dem 
Fotografieren zufrieden und lehnen es ab, Tiere zu töten. Bei ernsthafter faunistischer Mission hingegen ist es 
unerlässlich, einzelne Tiere zu fangen, zu töten und mikroskopisch zu untersuchen, um sie korrekt bestimmen zu 
können. Keinesfalls ist es  heutzutage mehr vertretbar, Schmetterlinge für kommerzielle Zwecke zu fangen. 

Auf den Spuren von Osttirols Schmetterlingen | Ganz am Anfang 

Die stark angestrahlten Mauern der Pfarrkirche St. Ulrich , Lavant (links) und von Schloss Bruck in Lienz (rechts) waren vor 50 
Jahren begehrte und häufig aufgesuchte Sammelplätze für Nachtfalter durch den Erstautor. Fotos: 2021 



Einleitung, Gefährdung 
 
   Ähnliche Bedingungen wie für die Tagfalter gelten auch für unsere Nachtfalter. Sie haben mit den gleichen 
Problemen zu kämpfen (Lebensraumverlust, Verarmung der pflanzlichen Vielfalt durch Überdüngung, 
Pestizideinsatz, Straßenverkehr, Verbauung, Erderwärmung).  
Ein weiterer problematischer Aspekt ς speziell für Nachtfalter, Fledermäuse und nachtaktive Vögel ς ist die 
α[ƛŎƘǘǾŜǊǎŎƘƳǳǘȊǳƴƎά ŘǳǊŎƘ ǸōŜǊōƻǊŘŜƴŘŜ .ŜƭŜǳŎƘǘǳƴƎ ƛƴ hǊǘǎŎƘŀŦǘŜƴΣ {ǘŅŘǘŜƴΣ {ǇƻǊǘŀƴƭŀƎŜƴΣ CǊŜƛȊŜƛǘŀƴƭŀƎŜƴΣ 
Industriezentren. Die nachtaktiven Tiere ς allen voran die  Insekten ς  werden von Lichtquellen zwanghaft 
angezogen, sind im Lichtkegel gefangen und können nicht mehr in ihren Lebensraum zurückkehren. Das ist für 
die meisten das Todesurteil, vor allem in größeren Orten und Städten, wo es  niemals finster ist, wo die Lampen 
nicht mehr ausgehen. Sie verbrennen an den Lichtern, gehen an Erschöpfung ein oder werden überfahren. 
Zahlreiche Studien verweisen inzwischen  auf diese Umstände und regen die Gemeinden dazu an, die bis dahin 
verwendeten superhellen Quecksilber-Dampflampen gegen umweltverträglichere Natrium-Dampflampen oder 
LED-Beleuchtung  auszutauschen. In vielen Gemeinden ist diese Umrüstung auch geschehen, immerhin lassen 
sich zusätzlich damit auch noch Betriebskosten sparen. Je höher der UV-Anteil im Lichtspektrum, desto größer ist 
die Anziehungskraft für Insekten. Die Tiroler Umweltanwaltschaft hat in Zusammenarbeit mit den Experten des 
¢ƛǊƻƭŜǊ [ŀƴŘŜǎƳǳǎŜǳƳǎ ŜƛƴŜ ƛƴŦƻǊƳŀǘƛǾŜ .ǊƻǎŎƘǸǊŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ α5ƛŜ ƘŜƭƭŜ bƻǘά  ǾŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǘ όTIROLER 
UMWELTANWALTSCHAFT 2009), wo die Ausmaße dieses Problems gut erläutert werden. Die Studie kann kostenlos 
u.a. von der Website der Tiroler Umweltanwaltschaft heruntergeladen oder als Druckversion bezogen werden.        
   Gleichzeitig ist uns in unserer langjährigen lepidopterologischen Tätigkeit aber auch eine andere Entwicklung 
nicht verborgen geblieben: wie bei den Tagfaltern ist auch bei den Nachtfaltern ist ein stetiger Rückgang zu 
verzeichnen ς sowohl von der Artenzahl, als auch von der Individuendichte. Dieser besorgniserregende Verlauf 
konnte seit den 1980er Jahren Jahr für Jahr beobachtet und dokumentiert werden. Seit der Jahrtausendwende 
verstärkt sich dieser Trend abermals rapide. Die älteren Autofahrer werden sich erinnern: 

Auf den Spuren von Osttirols Schmetterlingen | Nachtfalter - Einleitung 



 
Auf den Spuren von Osttirols Schmetterlingen | Nachtfalter - Lebensräume 

 

   In den 1960er und 1970er Jahren waren die Frontscheiben unserer Autos nach einer längeren Fahrt noch mit 
tausenden Insekten verklebt, oft mussten sie zwischendurch gereinigt werden. im Sommer bekamen wir bei 
geöffnetem Wohnzimmerfenster noch häufig ungebetenen Besuch von dutzenden Nachtfaltern und anderen 
neugierigen Insekten. Diese Zeiten sind vorbei, die geheimnisvollen Schwärmer der Nacht sind auf dem Rückzug. 
   Die gegenseitige Abhängigkeit aller Lebewesen voneinander wird  oft nicht erkannt oder zu wenig beachtet. 
²ƛǊŘ ŜƛƴŜ ŦǸǊ Řŀǎ mƪƻǎȅǎǘŜƳ ǿƛŎƘǘƛƎŜ α{ŎƘƭǸǎǎŜƭŀǊǘά ŀǳǎ ƛƘǊŜƳ [ŜōŜƴǎǊŀǳƳ ŜƴǘŦŜǊƴǘ ƻŘŜǊ ƎŀǊ ŀǳǎƎŜǊƻǘǘŜǘΣ 
bewirkt dies eine Kettenreaktion von Ereignissen, die schwer oder gar nicht mehr rückgängig gemacht werden 
können, im Extremfall kann es den Kollaps des Ökosystems bedeuten (NATIONAL GEOGRAPHIC 2019). 
 
Lebensräume, Familien, Methodik 
 
   Trotz mancher Fehlentwicklung  gibt es in Osttirol noch weitgehend intakte Lebensräume für Nachtfalter,  
meist sind es die gleichen wie für die Tagfalter, die im ersten Teil dieser Arbeit schon vorgestellt wurden. Es sind 
naturbelassene Ecken, versteckt, abgelegen, von den Menschen vergessen oder kaum genutzt ς Plätze zum 
!ǳŦŀǘƳŜƴΗ  !ǳŦ ŘŜƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ {ŜƛǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ŜƛƴƛƎŜ ŘƛŜǎŜǊ ƻŦǘ ŀƭǎ αƴǳǘȊƭƻǎά ǳƴŘ αǳƴǇǊƻŘǳƪǘƛǾά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘŜƴ 
Schmetterlingsbiotope, zusammen mit manchen der dort ansässigen Nachtfaltern vorgestellt. 
   Unter Nachtfalter verstehen wir eine  große Gruppe von nachtaktiven Schmetterlingen (Achtung! Einige von 
ihnen fliegen auch am Tag). Die wichtigsten Familien der Großschmetterlinge sind  Schwärmer (Sphingidae), 
Glucken (Lasiocampidae), Erebiden (Erebidae), Eulenfalter (Noctuidae), Spannerfalter (Geometridae), 
Wurzelbohrer (Hepialidae) und Holzbohrer (Cossidae). Darüber hinaus gibt es noch eine Anzahl von 
Kleinschmetterlingsfamilien, welche die größten Artenzahlen aufweisen, in dieser Arbeit aber nur 
ausnahmsweise berücksichtigt werden. Etwa 85 % aller  heimischen Schmetterlinge zählen zu den Nachtfaltern 
oder zu den tagaktiven Nachtfaltern. Im Gegensatz zu den Tagfaltern können die meisten Nachtfalter kaum am 
Tag beobachtet werden. Da sitzen sie versteckt in der Vegetation oder ruhen gut getarnt an Felsen oder 
Baumstämmen. Die Nachtfalter werden durch Lichtquellen angelockt, registriert, bestimmt und fotografiert.  



Schmetterlingsplätze in Osttirol | Nachtfalter - Fundorte 

   Sie verbleiben ǾƻǊ hǊǘ ƛƴ ƛƘǊŜƳ .ƛƻǘƻǇ ǳƴŘ ƪǀƴƴŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƳ α[ƛŎƘǘ-9ǾŜƴǘά ǿƛŜŘŜǊ ihre Arbeit fortsetzen. Die 
zweite Möglichkeit ist das Anlocken mit einem Marmeladeköder (Gemisch aus vergorenem Obst, Rotwein und 
Zucker), den viele Arten gern anfliegen und auch einige Zeit an den Köderstellen verweilen. 
 
Zu diesem Buch  
   Einige der artenreichsten Schmetterlingshabitate und die wichtigsten der darin vorkommenden Nachtfalter, 
werden auf den folgenden Seiten vorgestellt (repräsentative Auswahl). 470 Arten (ca. 54 %) werden abgebildet. 
Einige wenige Kleinschmetterlinge sind in Ausnahmefällen berücksichtigt. Die Namensgebung folgt der 
Nomenklatur im Lepiforum (https://lepiforum.org) und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Für die 
Botanik lag die Exkursionsflora von Österreich, Liechtenstein und Südtirol (FISCHER et. al., 2005) zugrunde. 

Auswahl an artenreichen und vielfältigen Nachtfalterbiotopen  
 
  1 | Lavant, Ortsgebiet und Umgebung am Fuß der Lienzer Dolomiten, 650 ς 1000 m 
        Inkl. Kienbichl, Kirchberg, Plattenbach, Forchach, Almtal, Drau-Auwald > Seite 12 
  2 | Lienzer Dolomitenhütte, Laserzgebiet, 1600  ς 2200 m > Seite 49 
  3 | Karnische Alpen, Raabtal, Obertilliachertal, Hollbruckertal, 1500  ς 2000 m > Seite 63 
  4a + 4b | Nörsach, Steinbruch und Nörsacher Teich, Auwälder an der Drau, 630 - 900 m > Seite 70 
  5 | Dölsach-Görtschach, Lengberg-Eichholz, Lienz-Sonnseite, 700 ς 900 m > Seite 79 
  6 | St. Johann i. Walde, Sonnseitige Trockenhänge, 900 m > Seite 97 
  7 | NP Hohe Tauern, Venediger- und Glocknergebiet, 2000  ς 2400 m - Ködnitztal, Kalser Dorfertal,    
        Granatspitzgruppe, Umbaltal > Seite 110 
  8 | Virgental, Virgen bis Hinterbichl, 1200  ς 1600 m > Seite 126 
  9 | Pustertal, Thal, Mittewald, Drau-Ufer, Griesbach, Anras, Heinfels, 850 ς 1100 m > Seite 136 
10 | Villgrater Berge, Assling, Bannberger Alpe, Hochstein, Böses Weibele, 2000 ς 2500 m > Seite 157 



Schmetterlingsplätze in Osttirol | Gefährdung und Schutz 

Abkürzungen zu Daten- und Fotonachweisen 
 
EB = Eva Benedikt (A-Assling), MD = Michaela Dernier (A-Thal, Innsbruck), HD = Helmut Deutsch (A-Assling), DB-
TLMF = Biol. Datenbank der Tiroler Landesmuseen (A-Hall), EF = Egbert Friedrich (D), FG = Friedmar Graf (D),  
KLT = Kitschelt (1925), WK = Walter Köck (A-Innsbruck), TM = Toni Mayr (A-Feldkirch), OS = Oliver Stöhr (A-
Debant).  
Biologie: Rp = Raupe, Pp = Puppe, Fa = Imago/Falter, RpS = Raupensubstrat/Nahrungspflanze der Raupe 
 ǁ = Männchen/male, ǀ = Weibchen/female.  
Î = Erstnachweis, r = Verschollen 
 
§ Artenschutz 
 
   Viele Schmetterlings- und Käferarten sind in ihrem Bestand bedroht, deshalb stehen einige von ihnen unter 
nationalem oder internationalem Schutz. TNV = Tiroler Naturschutzverordnung, EU-FFH-RL = Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie der Europäischen Union. Das ist bei der Namensangabe in roter Schrift vermerkt. 

Spanische Fahne    § EU-FFH-RL Fledermausschwärmer   § TNV 



Geschwister 

αwŀǳǇŜƴȊǿƛƭƭƛƴƎŜά ŘŜǊ Haseleule (Colocasia coryli) aus einer Eizucht von 2021. Sie leben an 
verschiedenen Laubhölzern. Die Falter sind schlicht grau-weißlich gefärbt und fliegen gern zum 
Licht. Man kann sie im Frühling und Sommer von der Talsohle bis etwa 1600 m SH antreffen. 



Lage: Die Umgebung von Lavant ist äußerst vielfältig. Die Habitate 
sind trockener Bergwald in teilweise felsigem Gelände  auf Silikat- 
und Dolomituntergrund an den Lienzer Dolomiten, feuchter Auwald 
entlang dem Drau-Ufer und der Lauenbäche, sowie der warme und 
ǘǊƻŎƪŜƴŜ !ōǎŎƘƴƛǘǘ ŘŜǎ CǀƘǊŜƴǿŀƭŘŜǎ α[ŀǾŀƴǘŜǊ CƻǊŎƘŀŎƘά ŀƴ ŘŜǊ 
östlichen Gemeindegrenze. All diese Lebensräume beherbergen eine 
große Zahl von Tag- und Nachtfaltern und Kleinschmetterlingen. 

 
 1 | Lavant, Ortsgebiet und Umgebung am Fuß der Lienzer Dolomiten, 650 ς 1000 m 

        Inkl. Kienbichl, Kirchberg, Plattenbach, Forchach, Almtal, Drau-Auwald 
 

Mit etwas 
Glück kann 
man in den 
Buchenwäldern 
bei Lavant den 
geschützten 
Alpenbock 
(Rosalia alpina)  
antreffen. 
§ EU-FFH-RL & 
TNV 
 © O. Stöhr 



 
 1 | Lavant, Ortsgebiet und Umgebung am Fuß der Lienzer Dolomiten, 650 ς 1000 m 
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Die Holzbohrer (Cossidae), Wurzelbohrer  (Hepialidae) und Glasflügler (Sesiidae) zählen trotz ihrer Größe von 
ōƛǎ  Ȋǳ сл ƳƳ ǎȅǎǘŜƳŀǘƛǎŎƘ Ȋǳ ŘŜƴ αYƭŜƛƴǎŎƘƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎŜƴά 

 
Diese drei Familien haben nur wenige Arten, die meisten werden selten nachgewiesen. Sie haben eine 
komplizierte Biologie und die Raupen leben verborgen im Inneren von Holzstämmen, Ästen und Zweigen. Der 
größte von ihnen ist der Weidenbohrer mit ca. 60 mm Länge. Die Glasflügler (Seite 14) sind ausschließlich 
tagaktiv und werden meist durch Zufall an Blüten entdeckt. Hinzu kommt noch, dass sie in ihrem 
Erscheinungsbild Hautflüglern ähneln und dadurch meist für Bienen oder Wespen gehalten werden. Bei 
gezieltem Suchen würden zu den bisher bekannten Arten mit Sicherheit noch einige weitere dazu kommen.   

Weidenbohrer (Cossus cossus) ς rechts Raupe 

Blausieb (Zeuzera pyrina) 



Hornissen-Glasflügler  č Č 
(Sesia apiformis) 

Himbeer-Glasflügler  
(Pennisetia hylaeiformis) 

Die Glasflügler (Sesiidae) sind  
eine Familie der 
Kleinschmetterlinge, sie fliegen 
am Tag und sehen Wespen oder 
Bienen zum Verwechseln 
ähnlich. Deshalb werden sie oft 
übersehen. 13 Arten wurden 
bisher nachgewiesen. 
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Kleiner Birken-Glasflügler Č 
(Synanthedon culiciformis) 
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Die Schwärmer  (In Osttirol sind  17 Arten bekannt) 
 
Der Totenkopfschwärmer (Acherontia atropos) und der Windenschwärmer (Agrius convolvuli) gehören mit 
mehr als 100 mm zu den größten europäischen Schwärmern. Sie sind Wanderfalter, die alljährlich aus 
Südeuropa und  Nordafrika nach Mitteleuropa einwandern. Sie bilden im Sommer eine Nachfolgegeneration 
aus. Der Windenschwärmer hat einen sehr langen Saugrüssel, der länger als sein Körper ist und mit dem er bei 
der Nektaraufnahme  in Blüten mit einem langen Sporn eindringen kann. Die Raupen leben an Kartoffelkraut 
(Totenkopf) und Ackerwinde (Windenschwärmer). Viele geheimnisvolle und unglaubliche Geschichten ranken 
sich um den Totenkopfschwärmer. 
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1 Kleiner Weinschwärmer 
   (Deilephila porcellus) 
2 Wolfsmilchschwärmer 
   (Hyles euphorbiae) 
3 Wolfsmilchschwärmer - Raupe 
   (Hyles euphorbiae) 
4 Hummelschwärmer 
   (Hemaris fuciformis) 
5 Taubenschwänzchen  
   Wanderfalter 
   (Macroglossum stellatarum) 

1 2 3 

4 5 

Die kleinen Schwärmer ( 4 & 5) sind am Tag und bei warmem Wetter aktiv, Nr. 5 auch in der Abenddämmerung. 
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Eichenspinner (Lasiocampa quercus) ǀ Eichenspinner ǁ 

ċ  Kleine Pappelglucke 
(Poecilocampa populi) ǁ 

Kiefernspinner (Dendrolimus pini) ǁ  

Die Spinner  auf dieser Seite gehören zur Familie der Glucken 
(Lasiocampidae) und sind im ganzen Bezirk häufig anzutreffen. 
Die Kleine Pappelglucke erscheint erst im Oktober nach den ersten 
Herbstfrösten und gehört damit zu den spätesten Nachtfaltern im Jahr. 



Die Augenspinner (Saturniidae) ς  aktuell 3 Arten 
Buchenwälder sind die Heimat des  Nagelfleck (Aglia tau), wo die Falter im April  
und Mai bei Austrieb des Buchenlaubes anzutreffen sind. Die Männchen fliegen 
untertags in rastlosem Flug zwischen den Bäumen herum, immer auf der Suche 
nach den Weibchen, welche auf den Stämmen oder Ästen der Buchen sitzen und 
Sexualduftstoffe aussenden. Die ǀ fliegen nicht am Tag, sie sind gelegentlich nachts 
an Lichtquellen zu finden. Die Nahrung der Raupen sind Laubgehölze, wie Buchen 
(Fagus), Eichen (Quercus), Kirschen (Prunus) u. a.  
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ǀ 

ǁ 



1 Südliches Kleines Nachtpfauenauge 
   (Saturnia pavoniella) ǁ 
2 Südliches Kleines Nachtpfauenauge 
   (Saturnia pavoniella) ǀ 
3 Südliches Kleines Nachtpfauenauge  
   Raupe 
4 Birkenspinner in Abwehrstellung 
   (Endromis versicolora) ǁ 
5 Birkenspinner 
   (Endromis versicolora) ǀ 
   Die Birkenspinner erscheinen im  
   März-April,  die Raupen entwickeln   
   sich im Sommer an Birken und Erlen. 

1 2 3 

4 5 
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